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Sensibilisierende theoretische Konzepte: Pädagogische Antinomien und
Paradoxien im Kontext von Heterogenität

Wir gehen davon aus, dass pädagogische Antinomien und Paradoxien, wie
sie u.a. von Helsper (2016) vertreten werden, im Kontext von Heterogenität
eine Steigerung erfahren können. Beispielsweise birgt die pädagogische
Diagnostik von spezifischen Lernbedarfen die Gefahr, Stereotype
hervorzurufen und festzuschreiben oder den Blick auf gesellschaftliche
Problemlagen wie soziale Ungleichheit zu verschleiern (Sprung 2021, 702).
Zudem muss davon ausgegangen werden, dass das pädagogische
Engagement der „Diversitätsakteur:innen“ deutlich über den Unterricht bzw.
die Anleitungssituation hinaus reicht (Schwendowius 2022, 211).
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Leitfadengestützte qualitative 
Interviews (Kruse 2014) mit Lehrenden 
und Praxisanleitenden in Berlin 
(Erhebungszeitraum Mai/Juni 2022) 

ggf. in einer weiteren Erhebungsphase 
biografische Interviews mit Lernenden

Datenerhebung 

findet aktuell statt im Rahmen der 
Grounded Theory Methodologie 
(Strauss/Corbin 1996)

Validierung von Ergebnissen mit 
weiteren Expert:innen, Lehrenden 
und Praxisanleitenden im Land Berlin

Datenauswertung 
Diskussion der Bedeutung der 
Ergebnisse für die Pflegeausbildung 
mit jeweiligen Akteur:innen

Entwicklung von Fortbildungen und 
weiteren Unterstützungsangeboten 
für Lehrende und Praxisanleitende 
(für 2023 geplant)

Dissemination von 
Ergebnissen

Forschungs- und Entwicklungsprozess

Forschungsfragen

Wie zeigt sich Vielfalt/Heterogenität in Lehr-Lernprozessen der Pflegeausbildung?

Welche Chancen und Herausforderungen zeigen sich? 

Wie gehen Lernende, Lehrende und Praxisanleitende mit Vielfalt/Heterogenität in 
Lehr-Lernprozessen um?

Hintergrund

Die Heterogenität der Auszubildenden in Pflegeberufen nimmt zu,
gleichzeitig werden Auszubildende in ihrer Vielfalt stärker wahrgenommen
und die Chancen auf Teilhabe steigen (vgl. u.a. Euler/Severing 2020, 8 ff.; Pilz 2021).

Im Berliner Projekt CurAP* zeigt sich, dass die an der Ausbildung beteiligten
Akteur:innen Unterstützung bei der Gestaltung von Lehr-Lernprozessen in
heterogenen Lerngruppen benötigen. Dies gilt für den Lernort Pflegeschule
ebenso wie für die Lernorte der beruflichen Praxis.

Bisher wissen wir wenig darüber, wie sich Heterogenität in den
pflegeberuflichen Lern- und Bildungsprozessen tatsächlich zeigt.
Beispielsweise lässt sich hinterfragen, welche Dimensionen von Vielfalt
bedeutsam für Lehr-Lernprozesse sind und inwiefern diese im Sinne eines
intersektionalen Verständnisses zusammentreffen (siehe Interviewzitat rechts).

* Das Projekt CurAP (curriculare Arbeit der Pflegeschulen und Praxiseinrichtungen in Berlin unterstützen) wird finanziell durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft,
Gesundheit, Pflege und Gleichstellung in Berlin gefördert. Projektlaufzeit: Oktober 2019-Dezember 2023  I  Projektleitung: Prof. Dr. phil. Annerose Bohrer

„Wir haben Menschen mit einem 
Geflüchtetenstatus, die aus Krisengebieten 

kommen, wo wir gar nicht alles erfassen können, 
was die durchgemacht haben. Wir haben 

Geflüchtete mit Sprachschwierigkeiten. Wir 
haben die Geflüchteten mit einem enorm hohem 

Bildungsniveau. Was die erreicht haben, was 
hier aber nicht anerkannt wird. Wir haben Leute, 
die mit 16 die Ausbildung anfangen. Wir haben, 
Leute, die mit 45 die Ausbildung anfangen. Wir 

haben Studienabbrecher. Wir haben die 
Normalen mit Mittelschulabschluss.“ 

(Altmeppen/Bohrer 2022)
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